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Als „Versuch“ getarnt
Zu „Dieser ,Versuch’ ist voller 
Fehler und Missstände“, 21. 
August

Da muss ich Peter Schwarz und 
seinem Leserbrief in allem 
Recht geben. Da zu allen Vor-
schlägen aus der Bevölkerung 
von Herrn Bisinger ein „Geht 
nicht” erklärt wird, wozu dann 
der Verkehrsversuch?

Mein Eindruck aus dem, was 
ich in der Presse lese, ist auch 
der, dass das Konzept so umge-
setzt werden soll, wie es jetzt 
als „Versuch” getarnt ist. Übri-
gens: auch in einigen Quartie-
ren ist nach meinem Eindruck 
der Verkehr stärker geworden.

Thomas J. Engeser Rottweil

i Lesermeinung

Schwarzwälder Bote 
Redaktionsgesellschaft mbH
Friedrichsplatz 11/13 
78628 Rottweil
E-Mail: redaktionrottweil@
schwarzwaelder-bote.de 
Leserbriefe müssen nicht der 
Meinung der Redaktion ent-
sprechen. Wir behalten uns 
Kürzungen vor. Bitte vergessen 
Sie nicht Ihren Absender samt 
Telefonnummer.

Schreiben Sie uns!

Rottweil/Schramberg/Kö-
nigsfeld. Mit einem gemein-
samen Gottesdienst mit Fami-
lien, Bekannten und Freunden 
sind 160 Royal Rangers der 
Stämme Furtwangen, Königs-
feld, Rottweil und Schramberg 
in ihr Sommercamp bei Röten-
berg gestartet.

Nachdem die Besucher sich 
wieder verabschiedet hatten, 
ging es dann richtig los: Die 
verschiedenen Teams bauten 
ihre Zelte, Ess- und Feuertische 
auf; auch für ein tolles Tor und 
einen Fahnenmast blieb noch 
Zeit.

Vielfältige Aktivitäten 
Immer wieder hatten Kinder 
und Teamleiter mit heftigen 
Regenschauern zu kämpfen, 
aber Pfadfinder sind hart im 
Nehmen, so dass die Stimmung 
trotzdem toll war, und das Pro-
gramm wie geplant durchge-
führt wurde:

Der Workshop-Tag, an dem 
vom Makramee-Flaschenhal-
ter bis zum selbst gemachten 
Zunder und vom Messer-
schleifkurs bis zum Profi-
Baumklettern für jeden etwas 
dabei war.

Ein Ausflug ins Freibad, wo 
die Rangers wegen recht fri-
scher Temperaturen und ein 
paar Regentropfen Becken und 
Wiese ganz für sich und trotz-
dem (oder gerade deshalb?) viel 
Spaß hatten.

Der Markttag mit verschie-
denen selbst zubereiteten Es-

sens- und Getränkeangeboten.
Eine Nacht- und Orientie-

rungswanderung für die Älte-
ren.

An zwei Tagen und in zwei 
Nächten rüttelte der Sturm 
doch recht heftig an den Zelt-
stangen, aber die hielten auch 
dank des Schutzes durch den 
umliegenden Wald stand.

Der gewohnte Tagesablauf 
mit Appell, Theaterstück, ge-
meinsamem Singen, Andacht 
und stiller Zeit in den Teams 
musste wegen des Wetters ab 
und zu in die Gemeinschafts-

zelte verlegt werden, aber das 
machte nichts aus. Das Camp 
stand unter dem Motto „Inside 
out“ und beschäftigte sich mit 
dem Bibeltext des Jakobusbrie-
fes: Der Schreiber betont, dass 
Glaube auch in Taten sichtbar 
werden, also von „drinnen“ 
nach „draußen“ kommen soll.

Zusammen mit den tägli-
chen Pflichten jedes Teams wie 
Aufräumen, Brennholz und 
Feuer machen, Kochen und 
Spülen waren die Tage ausge-
füllt. Sie vergingen wie im Flug.

Ein wegen Regens und 

Sturms anspruchsvolles und 
anstrengendes, aber trotzdem 
tolles Sommercamp ging mit 
dem Abbau bei strahlendem 
Sonnenschein zu Ende.

→ Die Royal Rangers sind eine 
internationale Christliche Pfadfin-
derschaft und haben in Deutsch-
land rund 420 aktive Stammpos-
ten mit mehr als 25 000 Mitglie-
dern.

→ Der Stamm Schramberg trifft 
sich freitags von 16.15 bis 18.15 
Uhr (Sechs- bis Neunjährige), 18 

bis 20 Uhr (Neun- bis Zwölf- sowie 
Zwölf- bis 15-Jährige) und 20 bis 
22 Uhr (15- bis 18-Jährige), außer 
in den Schulferien auf der Ran-
gerwiese, Aichhalder Straße 42, 
Schramberg-Sulgen.

→ Der Stamm Rottweil trifft sich 
freitags von 18 bis 20 Uhr auf der 
Rangerwiese beim Spielplatz 
Hegneberg, Überlinger Straße, 
Rottweil, außer in den Schulfe-
rien.

→ Mehr Infos und Kontakt: 
www. jgs.church/rr110 

Tage voller Inhalte vergehen nahezu wie im Fluge
Die Royal Rangers, traditionell hart im Nehmen, trotzten im Sommercamp bei Rötenberg Sturm und Regen.

Die Royal Rangers, lokale Pfadfinderschaft der Jesus Gemeinde Schramberg, evangelische  Freikirche, werden im Sommercamp bei Rö-
tenberg mit etlichen Wetterwechseln konfrontiert. Foto: Frevert 

Die Stadtbücherei (Friedrichs -
platz 2) hat mittwochs von 9 bis 18 
Uhr geöffnet.
Das Stadtarchiv ist mittwochs 
und donnerstags von 8.30 bis 
11.30 Uhr und von 14 bis 17 Uhr 
geöffnet.
Die Wärmestube in der Suppen-
gasse 2 ist von Montag bis Sams-
tag von 9.30 bis 13 Uhr geöffnet.
Der ambulante Hospizdienst der 
Malteser ist unter Telefon 
0741/28 00 59 61 oder per E-Mail 
an hospiz.rottweil@malteser.org 
erreichbar.
Der ambulante Kinder- und 
Jugendhospizdienst der Malte-
ser ist unter Telefon 
0741/28 00 59 60 oder per E-Mail 
an kinderhospiz.rottweil@
malteser.org zu erreichen.
Die katholische öffentliche 
Bücherei in der Rathausgasse 14 
ist in den Sommerferien wie ge-
wohnt montags und mittwochs 
von 16 bis 18 Uhr geöffnet.
Das Kleiderlädle des DRK in der 
Kaufhausgasse 4 ist mittwochs 
von 12 bis 15 Uhr zur Annahme 
geöffnet.
Eine Bürgersprechstunde mit 
Stefan Teufel wird am Donnerstag, 
24. August, in seinem Bürgerbüro 
in Rottweil von 14 bis 16 Uhr ange-
boten. Der Abgeordnete steht im 
persönlichen Gespräch und tele-
fonisch unter 0741/4 15 06 für 
Anliegen zur Verfügung. Es wird 
um eine Anmeldung unter 
stefan.teufel.wk1@cdu.landtag-
bw.de für einen Gesprächstermin 
gebeten.
ESV und BSW wandern am Diens-
tag, 29. August, von Wellendingen 
über die Rote Steige in die Alt-
stadt. Die Fahrt erfolgt mit dem 
Südbadenbus 7440 nach Wellen-
dingen-Industriegebiet. Abfahrt 
von Bahnhof Rottweil ist um 14.50 
Uhr und vom neuen Postamt um 
14.54 Uhr. Einkehr erfolgt in der 
„Altstadtschänke“. Die Gehzeit 
beträgt etwa 1,75 Stunden. 
Der Albverein bietet am Sonntag, 
27. August, eine Radtour an. Start 
ist um 9 Uhr an der Stadthalle. Die 
Strecke: 70 Kilometer mit modera-
ten, aber langen Steigungen. 
Informationen bei Raimund Küh-
nert, Telefon 0741/4 12 07.

i Rottweil

n Von Ingo Günther

Rottweil. Mitten in der Stadt, 
trotzdem abgeschieden, so 
lässt sich der Standort be-
schreiben. Der Innenhof des 
Dominikanermuseums schafft 
einen stillen Raum, wie es viel-
leicht auch der Klosterhof war, 
der hier einst stand. 

Und mitten auf diesem Hof, 
er ist auch ohne Eintrittskarte 
für das Museum zugänglich, se-
hen wir die fünf Meter lange 
Skulptur „Schiffbruch“ von 
Willi Bucher. 

Im  Jahr 2020, während die 
Pandemie alles lahmlegte,  hat-
te Jürgen Knubben  in Spaichin-
gen eine Ausstellung  kuratiert, 
zu der er 15 Bildhauer einlud. 

Einer davon war Willi Bu-
cher, der sein Werk „Schiff-
bruch“ von 2019 beisteuerte. 
Die tonnenschwere Skulptur 
kaufte später das Dominika-
nermuseum an und ersetzte 
damit ein anderes Werk von 
Bucher – eine seiner Larven, für 
die er vor allem berühmt ist.    
Der  Holzmaske, die lange Jahre 
im Hof des Dominikanermu-
seums lag, hatte  die Witterung  
so zugesetzt, dass eine Restau-
rierung aussichtslos erschien. 

Willi Bucher habe sich in 
Rottweil zuvor schon auf ande-

re Weise verewigt, berichtet 
Jürgen Knubben. Der gelernte 
Steinbildhauer war maßgeb-
lich an der Sanierung des Rott-
weiler Münsters beteiligt. Des-
halb habe er, obwohl in  Fridin-
gen an der Donau zuhause, eine 
besondere Beziehung zu Rott-
weil. 

Auf Reisen lauert die Gefahr
„Reisen, wegfahren, ankom-
men, unterwegs sein, das ver-
binden wir mit dem Schiff und 
dem Boot“, sagt Jürgen Knub-
ben. „Aber das Schiff von Willi 
Bucher ist zerbrochen, und das 
steht dafür, dass auf Reisen 

auch die Gefahr lauert.“ Nicht 
immer komme man heil  an, sa-
ge uns die Skulptur. 

In diesem Fall hatte Willi 
Bucher besonders die Boots-
flüchtlinge im Sinn, die ver-
suchten, Angst, Krieg, Hunger 
und Not  in ihrer Heimat zu ent-
kommen und ein sicheres Ufer 
zu erreichen. Viele von ihnen 
schafften das nicht, sondern er-
tranken im Meer. 

Dass Willi Bucher bei sei-
nem Kunstwerk „Schiffbruch“ 
besonders daran gedacht hat, 
das weiß Jürgen Knubben aus 
seinen Gesprächen mit dem 
Künstler selbst. „Wir erinnern 

uns doch alle an die entsetzli-
chen Bilder von ertrunkenen 
Kindern“, sagt er. Auch daran 
erinnere Willi Buchers Werk. 
„Aber ohne den moralischen 
Zeigefinger zu erheben“, er-
gänzt Knubben. 

Nicht für die  Ewigkeit 
Willi Bucher hat das Werk aus 
Bozanov-Sandstein, benannt 
nach dem Herkunftsort in 
Tschechien, herausgeschlagen. 
„Ein  leicht zu bearbeitendes 
Material“, sagt Jürgen Knub-
ben, was allerdings eher relativ 
zu verstehen ist –  an dem Boot 
habe Bucher sicherlich mehre-

re Wochen arbeiten müssen, er-
gänzt Knubben. Den  Sandstein 
greife  die Witterung an, so dass 
das Werk mit der Zeit nach und 
nach dahingehe. 

Doch das störe Willi Bucher 
nicht, glaubt Jürgen Knubben –  
anders als zum Beispiel Erich 
Hauser, der sein bevorzugtes 
Material Edelstahl wohl auch 
deshalb gewählt habe, weil er 
etwas für die Ewigkeit schaffen 
wollte. Willi Bucher sehe da-
gegen  die Kunst wie das Leben 
selbst, erläutert  Knubben: „Je-
de Geburt beinhaltet bereits  
den Tod. Und das spielt auch 
hier eine Rolle.“  

Wer musste hier Schiffbruch erleiden? 
Kunst am Straßenrand Die Skulptur von Willi Bucher im Hof des Rottweiler Dominikanermuseums ist kein Traumschiff. Das 
zerbrochene Boot  nimmt Stellung –   und zeigt auch die Vergänglichkeit der Kunst, erläutert Jürgen Knubben. 

Der „Forum Kunst“-Leiter Jürgen Knubben zeigt das Werk von Willi Bucher im Hof des Dominikanermuseums. Foto: Günther

Was sollen uns die 
Kunstwerke im 
öffentlichen Rottweiler 
Raum sagen? 
Bildhauer Jürgen 
Knubben gibt 
Auskunft.
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